
1

Mit der Drucksache 18/3683 hat die Bürgerschaft am 
8. Februar 2006 das folgende Ersuchen beschlossen:

„Der Senat wird ersucht,

1. mit den Beteiligten in einen Analyse- und Diskussions-
prozess zu treten, und zu untersuchen, welche Instrumente
zur Entwicklung neuer Strecken und zur Ansiedlung von
Fluggesellschaften angewendet werden können und wie
sichergestellt wird, dass

– Fluglinien, 
– Flughafen, 
– Marketinggesellschaft, 
– Tourismuszentrale etc., 
– Handelskammer, 

– Hotel- und Gaststättenverband, 

– Einzelhandelsverband 

die Chance, die sich aus dem Potenzial des Marktes er-
geben, nutzen.

2. zu untersuchen, wie durch Low Fare Angebote in der
Metropolregion verursachte Tourismusströme im Wege
der Städtezusammenarbeit unterstützt werden können.

3. das Programm des Flughafens zur Förderung des Wachs-
tums der Flugangebote und seine Auswirkungen auf die
Tourismusbranche darzustellen.

4. der Bürgerschaft zu berichten.“

Der Senat beantwortet das Ersuchen in Abstimmung mit
der Flughafen Hamburg GmbH.

1. „Low- Fare“-Angebote

2. Handlungsleitende Prämissen zur Förderung 
des Flugverkehrs

3. Anreizsysteme der Flughafen Hamburg GmbH 
zur Entwicklung und Festigung neuer Flugverbindungen 

3.1 Anreize für die Aufnahme neuer Flugverbindungen 
(„City Pairs“)

3.2 Streckenbezogenes Wachstumsprogramm (SWP)

3.3 Inanspruchnahme und Auswirkungen der Anreizsysteme

4. Weitere Ansätze zur Netzentwicklung und zur Förderung
der regionalwirtschaftlichen Effekte des Flugverkehrs

5. Entwicklung der „Low-Fare“-Angebote in Hamburg

6. Unterstützung der durch „Low Fare“ verursachten 
Tourismusströme durch Städtezusammenarbeit

7. Auswirkungen der Anreizsysteme für den Flugverkehr 
auf den Tourismus

8. Weiteres Vorgehen 

9. Petitum
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1. „Low-Fare“-Angebote

Die Geschäftsmodelle der verschiedenen Luftverkehrs-
gesellschaften nähern sich immer weiter an. Neben den
sogenannten „Low-Cost-Carriern“ („Billigfluggesellschaf-
ten“) bieten auch die etablierten Linien- und Charterflug-
gesellschaften verstärkt günstige Flugangebote an. Der
Begriff „Low Fare“ trägt dieser Entwicklung Rechnung. 

Das Segment „Low Fare“ umfasst neben den „Low-Cost-
Carriern“ auch die von etablierten Linienfluggesell-
schaften wie der Deutschen Lufthansa AG (Lufthansa) im
unteren Preissegment angebotene Flugverbindungen. Im
Gegensatz zum Begriff „Low Cost“, durch den ganze
Fluggesellschaften dem Niedrigpreissegment zugeordnet
werden, definiert „Low Fare“ einzelne Flüge nach dem
Kriterium des Preises. 

„Low-Fare“-Angebote unterschiedlicher Fluggesellschaf-
ten zeichnen sich durch ein gemeinsames Merkmal aus:
Sie richten sich an eine Kundengruppe, deren wesent-
liches Kennzeichen eine hohe Preissensitivität ist. Die
Flughafen Hamburg GmbH (FHG) zählt zum „Low-
Fare“-Angebot diejenigen Flugreisen, die für weniger als
100 Euro angeboten werden. 

2. Handlungsleitende Prämissen zur Förderung 
des Flugverkehrs

Der Senat unterstützt die nachhaltige Entwicklung des
Flugverkehrsnetzes am Flughafen Hamburg und die Ent-
wicklung der sich daraus ergebenden Marktpotenziale.
Die Metropolregion Hamburg und die norddeutsche
Region sind im zunehmenden Wettbewerb der Regionen
auf einen leistungsfähigen Flughafen mit möglichst
umfassenden Flugverbindungen angewiesen. Die Freie
und Hansestadt Hamburg unterstützt als Gesellschafterin
die FHG bei der Förderung von Flugverkehrsangeboten.
Darüber hinaus obliegt dem Senat die ordnungspolitische
Aufsicht über den Flughafen Hamburg. Zu den Aufgaben
des Senats zählt weiterhin die Mitwirkung von Fach-
behörden in verschiedenen Planungsgremien und die
Initiierung geeigneter Kooperationsformen zwischen den
verschiedenen Akteuren der Wirtschaft (Unternehmen,
Verbände etc.). Handlungsleitend sind dabei folgende
Prämissen:

– Steuernde Instrumente zur Förderung von Flugver-
kehrsangeboten wie Anreize, Entgelte oder Key-
Accountmanagement liegen grundsätzlich im unter-
nehmerischen Verantwortungsbereich des Betreibers
des Flughafens Hamburg. 

– Im Vordergrund steht ein Ausbau des Flugverkehrs-
netzes in Hamburg, mit dem die verkehrliche Erreich-
barkeit der Metropolregion Hamburg nachhaltig ver-
bessert werden kann. Der Senat unterstützt deshalb eine
gezielte Netzentwicklung, die sich am Bedarf und an
den Passagierpotenzialen für einzelne Quelle-Ziel-Re-
lationen orientiert (bedarfsorientierte und nachhaltige
Netzentwicklung).

– Der Ausbau des Flugverkehrs erfolgt nach dem Grund-
satz der Gleichbehandlung, d. h. ohne Bevorzugung
oder Benachteiligung einzelner Fluggesellschaften oder
von ausgewählten Flugverkehrssegmenten. Anreiz-
systeme zur Verbesserung des Flugverkehrsnetzes wer-
den vollständig offen gelegt und können von allen inte-
ressierten Akteuren eingesehen werden Der Grundsatz
der Gleichbehandlung beinhaltet, dass Hamburg kein
spezielles Programm zur Förderung ausgewählter Flug-

gesellschaften, auch nicht von „Low-Cost-Carriern“,
verfolgt (Grundsatz der Gleichbehandlung). 

– Es erfolgt keine Subventionierung von Flughafen-
infrastrukturen oder die Gewährung betrieblicher Bei-
hilfen für Fluggesellschaften. Der Senat setzt auf die
unternehmerische Leistungsfähigkeit der Marktteil-
nehmer und auf den freien Wettbewerb (Vermeidung
von Wettbewerbsverzerrungen). 

– Neben der Netzentwicklung steht die Stimulanz der
durch den Flugverkehr ausgelösten regionalwirtschaft-
lichen Effekte in der Metropolregion Hamburg im Vor-
dergrund. Regionalwirtschaftlich positive Effekte und
zusätzliche Wertschöpfung lassen sich vor allem durch
eine gezielte Vernetzung der wirtschaftlichen Akteure
erzielen (Förderung unternehmerischer Kooperationen). 

3. Anreizsysteme der Flughafen Hamburg GmbH 
zur Entwicklung und Festigung neuer Flugverbindungen

Die Entwicklung neuer Strecken und die Ansiedlung
neuer Fluggesellschaften gehört im Rahmen des soge-
nannten Aviation-Marketing zu den Kernaufgaben der
FHG. Die bei der FHG in einer eigenen Abteilung gebün-
delten Marketing-Aktivitäten umfassen im Wesentlichen 

– die eigene Marktforschung (u.a. laufende Auswertung
von Passagierzahlen und Nachfragestrukturen), 

– die Beratung von Luftverkehrsgesellschaften bezüglich
von Nachfragepotenzialen und der wirtschaftlichen
Tragfähigkeit von Streckenangeboten sowie

– die Entwicklung und Durchführung geeigneter Stra-
tegien und Programme für die Entwicklung des Ham-
burger Flugverkehrsnetzes. 

Die FHG betreibt derzeit zwei Anreizsysteme zur Netz-
entwicklung. Gefördert werden die Aufnahme neuer Flug-
verbindungen („City Pairs“) und das Wachstum auf be-
reits bestehenden Flugverbindungen (streckenbezogenes
Wachstumsprogramm). Beide Programme werden in den
nachfolgenden Abschnitten (3.1 und 3.2) dargestellt. 

Mit ihren Anreizsystemen folgt die FHG dem Grundsatz
der Gleichbehandlung aller Fluggesellschaften. Die De-
tails der Anreizsysteme können der aktuellen Flughafen-
entgeltordnung1) der FHG entnommen werden. 

3.1 Anreize für die Aufnahme neuer Flugverbindungen 
(„City Pairs“)

Zur Aufnahme neuer Flugverbindungen von Hamburg aus
gewährt die FHG eine Ermäßigung auf die nach Höchstab-
flugmasse und nach Lärmklasse bemessenen Lande- und
Startentgelte sowie auf die Positionsentgelte für Tages-
abstellung. Auf Passagierentgelte und andere Kosten-
positionen wird keine Ermäßigung gewährt.

Gefördert wird eine neue planmäßige Städteverbindung
von und nach Hamburg mit mindestens drei Umläufen pro
Woche. Zum Zeitpunkt der Beantragung der Förderung
darf diese Strecke weder von der beantragenden Luftver-
kehrsgesellschaft noch von einer anderen Luftverkehrs-
gesellschaft regelmäßig bedient werden. Die Förderung
erfolgt differenziert nach interkontinentalen und kon-
tinentalen Verbindungen gemäß der Definition der Inter-
national Air Transport Association (IATA). Tabelle 1 zeigt

1) Hamburg Airport (2005): Flughafenentgelte Teil I. Gültig
ab 1. November 2005 (Publiziert auch im Internet unter:
http://www.ham.airport.de/de/flughafen_entgelte.html). 
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zusammenfassend die Differenzierung der Förderung über
bis zu fünf Flugplanperioden, die jeweils sechs Monate
betragen.

Tabelle 1: Differenzierung der Förderung 
für neue planmäßige „City Pairs“ 

Quelle: FHG

Flugplanperiode

Verbindungsart  . . . . 1 und 2 3 und 4 5
Interkontinental  . . . 100 % 75 % 50 %
Kontinental  . . . . . . . 75 % 50 % 25 %

3.2 Streckenbezogenes Wachstumsprogramm (SWP)

Unter der Voraussetzung, dass die Gesamtzahl der Passa-
giere gegenüber 2005 um jährlich mindestens 3 % ansteigt,
führt die FHG zur Unterstützung eines nachhaltigen 
Verkehrswachstums und zunächst befristet für den Zeit-
raum vom 1. Januar 2006 bis zum 31. Dezember 2008 ein
streckenbezogenes Wachstumsprogramm (SWP) durch. 

Gefördert werden auf dieser Grundlage Strecken, die ein
Wachstum von jährlich mehr als 3 % gegenüber dem Basis-
jahr 2005 aufweisen. Übersteigt die Menge der zusätz-
lichen Fluggäste einer Strecke die Zahl der Fluggäste im
Basisjahr 2005 zuzüglich eines Grundwachstums von 3 %
p. a., gewährt die FHG den am SWP teilnehmenden Luft-
verkehrsgesellschaften für jeden zusätzlichen Fluggast
jahresabhängige Wachstumsprämien. Tabelle 2 zeigt die
Höhe der Wachstumsprämien. 

Tabelle 2: Jahresabhängige Wachstumsprämien 
je zusätzlichen Einsteiger

Quelle: FHG

Euro je zusätzlichen 
Zeitraum Fluggast (Einsteiger) 

01.01.–31.12.2006  . . . . . . . . . . . . . . 3,75

01.01.–31.12.2007  . . . . . . . . . . . . . . 2,50

01.01.–31.12.2008  . . . . . . . . . . . . . . 1,25

Eine gleichzeitige Teilnahme an der Förderung zur Auf-
nahme neuer „City-Pair“-Verbindungen und am SWP ist
ausgeschlossen.

3.3 Inanspruchnahme und Auswirkungen der Anreizsysteme

Die zuvor dargestellten Anreizsysteme werden von derzeit
über zehn Fluggesellschaften genutzt, sowohl von etablier-
ten Linienfluggesellschaften wie auch von „Low-Cost-
Carriern“. Eine erste Auswertung der Programme durch
die FHG für den Zeitraum Januar bis August 2006 zeigt 
für die Mehrzahl der geförderten Strecken eine über-
durchschnittlich hohe Zunahme der Passagierzahlen. Als
besonders wachstumsstark zeigen sich die innereuro-
päischen City-Verbindungen (+45 %). Die von der FHG
entwickelten Anreizsysteme leisten insgesamt für die 
Ausweitung und Festigung des Flugverkehrsnetzes des
Flughafens Hamburg einen bedeutenden Beitrag. 

4. Weitere Ansätze zur Netzentwicklung 
und zur Förderung der regionalwirtschaftlichen Effekte 
des Flugverkehrs

Neben der Netzentwicklung unterstützt der Senat die Ent-
wicklung der regionalwirtschaftlichen Potenziale, die sich
aus einer verbesserten Erreichbarkeit Hamburgs und dem
wachsenden Passagieraufkommen ergeben. 

Die regionalwirtschaftlichen Wirkungen des Flugverkehrs
sind vielfältig. Neben den sogenannten direkten, indirek-
ten und induzierten Effekten, die sich vor allem aus der
unternehmerischen Tätigkeit des Flughafens, der Flug-
gesellschaften und der in das Wertschöpfungssystem des
Flugbetriebs eingebundenen Zulieferer ergeben, sind aus
der regionalwirtschaftlichen Perspektive auch die soge-
nannten katalytischen Effekte (z. B. die Effekte bezüglich
gesteigerter Investitionstätigkeiten, Produktivitätsfort-
schritten, Erhöhung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit)
von besonderer Bedeutung für die Metropolregion. 

Als ein zentrales Handlungsfeld zur Förderung der durch
den Flugverkehr ausgelösten regionalwirtschaftlichen
Effekte sieht der Senat die Förderung der Kooperations-
beziehungen zwischen den wirtschaftlichen Akteuren. Die
breite Mitwirkung unterschiedlicher Akteure (Unter-
nehmen, Verbände etc.) und insbesondere unternehme-
rische Kooperationen bieten die Möglichkeit, die aus dem
wachsenden Passagieraufkommen resultierenden Wert-
schöpfungspotenziale zu nutzen. Die Durchführung
gemeinsamer Marketingaktivitäten eröffnet neue und
breite Möglichkeiten der Kundenansprache, von der alle
Partner profitieren können. 

Die Potenziale, die sich aus dem wachsenden Flugver-
kehrsmarkt ergeben, werden in Hamburg schon seit ge-
raumer Zeit von zahlreichen Akteuren wie FHG, Ham-
burg Tourismus GmbH (HHT), Kammern und Verbänden
sowie Fachämtern beobachtet und geeignete Strategien
entwickelt. In verschiedenen Projekten wurde die Generie-
rung zusätzlicher regionaler Wertschöpfung verfolgt. 

Ein Kooperationsbeispiel aus der Vergangenheit ist die
gemeinsame Unterstützung der Langstreckenverbindung
von Continental Airlines nach New York/Newark. Die
Einführung und Etablierung einer Direktverbindung
nach New York wurde beispielsweise durch die Hamburg
Marketing GmbH (HMG), die Hamburgische Gesellschaft
für Wirtschaftsförderung mbH (HWF), die Handelskam-
mer Hamburg und das Citymanagement Hamburg unter-
stützt. 

Ein weiteres Beispiel bietet die Initiative für den soge-
nannten „Hamburg Shopper“ 2) , der auf die Vermarktung
Hamburgs als Einkaufsmetropole zielt. Die Initiative für
den Hamburg Shopper wird getragen von der HMG, der
FHG, dem Citymanagement Hamburg, der Fluggesell-
schaft Germanwings sowie der Behörde für Wirtschaft und
Arbeit. Durch diese Initiative wird vor allem der Einzel-
handel an den Entwicklungen im Flugverkehr partizi-
pieren. 

Derzeit fördert der Senat einen intensiven Analyse- und
Diskussionsprozess zwischen FHG und der HHT. Die
Kooperation konzentriert sich auf die Analyse gemein-
samer Schnittstellen. Untersucht werden die Potenziale
für die Einrichtung neuer Flugverbindungen, die gleich-
zeitig bedeutende Quell- und Zielmärkte des Hamburger
Tourismus erschließen können. Die für einzelne Städtever-
bindungen vorliegenden Ergebnisse der Analyse werden
eine geeignete Basis für die zielgerichtete Einbeziehung

2) Germanwings wird etwa zu Jahresbeginn 2007 ein Flug-
zeug in Hamburg stationieren, den sogenannten „Ham-
burg Shopper“. Dieses Flugzeug wird durch seine spezielle
Lackierung auf das Thema „Hamburg als Shopping-Des-
tination“ hinweisen, das von den beteiligten Partnern
gemeinsam vermarktet wird. 
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weiterer Akteure liefern. Diese Grundlagenarbeit in Ko-
operation von Flugverkehrs- und Tourismuswirtschaft
ermöglicht die Bündelung von Marketingaktivitäten sowie
die gemeinsame Erschließung von Marktpotenzialen. 

Mit der HHT und der FHG arbeiten zwei Schlüsselakteure
zusammen, die gemeinsam die Entwicklungen an der
Schnittstelle von Flugverkehr und Tourismus vorantrei-
ben können. Beide haben diesbezüglich ein sehr hohes
Eigeninteresse und sind zugleich umfangreich vernetzt.
Beispielsweise sind über das sogenannte „Hamburg Tou-
rismus Monitoring“ der HHT die bedeutenden Akteure
der Tourismusbranche institutionell eingebunden. Partner
des Hamburg Tourismusmonitoring sind das Citymanage-
ment Hamburg, die Handelskammer Hamburg, die Ham-
burg Messe und Congress GmbH, der Dehoga Hamburg 
e. V., die HMG, die Hamburger Verkehrsverbund GmbH
sowie die Behörde für Wirtschaft und Arbeit. Es ist ge-

plant, neben den relevanten Akteuren aus der Hamburger
Wirtschaft auch ausgewählte Partner in solchen Städten
und Regionen einzubeziehen, die als potenzielles Quell-
oder Zielgebiet herausgearbeitet werden können.

Der Senat wird die weitere Zusammenarbeit aktiv be-
gleiten und sicherstellen, dass die verschiedenen Partner
die Gelegenheit erhalten, die Chancen aus dem Potenzial
des Marktes zu nutzen. 

Abbildung 1 illustriert am Beispiel des Ausgabeverhaltens
der Tagesgäste in Hamburg, welche Bereiche von Ham-
burg-Besuchern profitieren. Der jährliche Bruttoumsatz
der Gäste in Hamburg (Tages- und Übernachtungsgäste)
beträgt insgesamt etwa 5,7 Mrd. Euro. Die Schnittstelle
von Flugverkehr, Tourismus, Einzelhandel, Gastronomie,
Kultur und Event bietet auch zukünftig einen interessan-
ten Ansatzpunkt für die weitere Entwicklung.

5. Entwicklung der „Low-Fare“-Angebote in Hamburg 

Unter den gegebenen Rahmenbedingungen hat sich der
Flughafen Hamburg in den letzten Jahren sehr erfolgreich
entwickelt. Bereits im Jahr 2005 wurden über 10 Mio. Pas-
sagiere am Flughafen gezählt, auch im Jahr 2006 ist der
Wachstumstrend ungebrochen. Im Zeitraum Januar bis
Oktober dieses Jahres haben rund 10,2 Mio. Passagiere den
Flughafen genutzt. Für das gesamte Jahr 2006 wird die
Wachstumsrate auf rund 12 % geschätzt. Hamburg ist

damit in diesem Jahr auf Rang vier der bedeutendsten
Flughäfen in Deutschland aufgerückt und hat sich als
internationaler Verkehrsflughafen des Nordens fest etab-
liert. 

Tabelle 3 zeigt die Entwicklung der Passagierzahlen am
Flughafen Hamburg zwischen 2002 und 2005. Die soge-
nannten „Low-Cost-Carrier“ hatten in diesem Zeitraum
die stärksten Zuwächse zu verzeichnen. 

 

Abbildung 1: Ausgabenstruktur nach Hauptreiseanlass 2005
Quelle: HHT 2005 (Hamburg Tourismus Monitor 9/2005, S. 12) 

Tabelle 3: Entwicklung der Passagierzahlen am Flughafen Hamburg 2002-2005
Quelle: FHG 2006

Segment 2003 2002-03 2004 2003-04 2005 2004-05
in % in % in %

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.424.820 + 6,7 9.817.546 + 4,2 10.613.790 + 8,1

davon „Low Cost“  . . . . . . . . . . . 998.794 + 139,9 1.343.242 + 34,5 2.040.723 + 51,9

davon Lufthansa . . . . . . . . . . . . . 4.160.171 + 1,4 4.059.819 - 2,4 4.052.807 - 0,2
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Tabelle 4 zeigt die aktuelle Entwicklung für den Zeitraum
von Januar bis Oktober 2006 im Vergleich zum Vorjahr.
Das Passagierwachstum am Flughafen Hamburg ist unge-
brochen. Die stärksten Zuwächse verzeichnen wiederum
die „Low-Cost-Carrier“. Anders als in den Vorjahren ver-

zeichnet auch die Lufthansa – die für den Flughafen Ham-
burg bedeutendste Fluggesellschaft – deutliche Passagier-
gewinne. Im Oktober 2005 hat die Lufthansa in Hamburg
ihr sogenanntes „Better-Fly-Programm“ eingeführt, mit
dem auch „Low-Fare“-Angebote vorgehalten werden. 

Insgesamt haben die „Low-Fare“-Angebote ab Hamburg
sehr stark zugenommen. Abbildung 2 zeigt die Netzent-
wicklung zwischen 2003 und Oktober 2006. Gegenwärtig
umfasst das Angebot an Flugverbindungen mit einem
Preis unter 100 Euro etwa 80 Destinationen. 

In einer aktuellen Auswertung3) der Arbeitsgemeinschaft
deutscher Verkehrsflughäfen (ADV) sowie dem Deutschen
Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) wird für Ham-
burg ein „Low-Cost“-Passagieranteil4) von 26,5 % am Ge-
samtpassagieraufkommen ermittelt. Hamburg liegt damit
über dem Durchschnitt der internationalen Verkehrsflug-
häfen in Deutschland (22,9 %). In dieser Marktbetrach-
tung sind die „Low-Fare“-Angebote der etablierten Flug-
gesellschaften noch nicht enthalten, d. h. der Marktanteil
günstiger Flugangebote ist noch deutlich höher. 

6. Unterstützung der durch „Low Fare“ verursachten 
Tourismusströme durch Städtezusammenarbeit 

„Low-Fare“-Angebote haben wie der Flugverkehr insge-
samt den Städtetourismus beflügelt. Die Unterstützung
der Tourismusströme auf dem Wege der Städtezusammen-
arbeit bietet sich besonders dann an, wenn sich in der Städ-

tezusammenarbeit maßnahmen- oder themenbezogene
Schnittstellen ergeben. Wie auch im Flugverkehr konzen-
trieren sich die Aktivitäten der Tourismusförderung nicht
einseitig auf das Segment der „Low-Fare“-Reisenden, 
sondern auf das in der jeweiligen Quellregion vorhandene
touristische Potenzial.

Die HHT vermarktet beispielsweise die gesamte Metro-
polregion Hamburg. Die Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit mit anderen Städten werden dabei genutzt, soweit
sie zielführend sind. Für eine erfolgreiche Städtezusam-
menarbeit ist allerdings eine Überschneidung der Interes-
sen der miteinander kooperierenden Städte in Bezug auf
die Entwicklung gemeinsamer touristischer Maßnahmen
oder Themenfelder erforderlich. 

Städtezusammenarbeit bietet einen geeigneten Weg für die
Entwicklung von Tourismusströmen. Zur Entwicklung
des Quell- und Zielmarktes China wurde beispielsweise im
November 2005 der „Tourismuspool für China“ ins Leben
gerufen. Darin arbeitet der Senat zusammen mit verschie-
denen anderen Akteuren der Hamburger Wirtschaft und
mit den Städten Schwerin, Lübeck, Celle und Lüneburg.

Tabelle 4: Entwicklung der Passagierzahlen am Flughafen Hamburg Jan.-Okt. 2005/2006

Quelle: FHG 2006

Segment Jan.-Okt 2005 Jan.-Okt 2006 Jan.-Okt. 2005-06
in %

Gesamt  . . . . . . . . . . . . . . 8.932.600 10.157.543 + 13,7

davon „Low Cost“  . . . . . 1.639.073 2.416.301 + 47,4

davon Lufthansa  . . . . . . 3.340.524 3.789.527 + 13,4

3) ADV/DLR (2006): Low Cost Monitor 2/2006. Der aktuelle
„Low-Cost-Carrier“-Markt in Deutschland. Berlin, Okto-
ber 2006)

4) Das „Low-Cost“-Segment nach ADV/DLF umfasst insge-
samt 19 Fluggesellschaften. 
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Abbildung 2: Entwicklung der „Low- Fare“-Angebote*) ab Hamburg 2003-2006 

Quelle: FHG

 

2003* 2005 

Oktober 2006 
 

*) Für die Jahre 2005 und 2006 sind alle Flugangebote mit
einem Preis unter 100 Euro dargestellt. Die Darstellung
für 2003 umfasst aus datentechnischen Gründen nur die
Flugverbindungen der „Low-Cost-Carrier“. 
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Grundsätzlich muss die Zusammenarbeit in der kom-
plexen Tourismusbranche präzise auf die jeweiligen Struk-
turen der einzelnen Teilmärkte abgestimmt sein. Der
gezielten Ansprache von Kundengruppen und der Ent-
wicklung touristischer Angebote gehen in der Regel detail-
lierte Marktstudien voraus. Erst wenn die Schnittstellen
genau identifiziert sind, ergibt sich die Möglichkeit einer
zielgerichteten Zusammenarbeit. Eine gute Zusammen-
arbeit mit anderen Städten in Norddeutschland hat sich
für Hamburg vor allem in den Tätigkeitsfeldern Marke-
ting (z. B. gemeinsame Werbung) und Vertrieb (z. B.
gemeinsame Buchungsmöglichkeiten) herauskristallisiert. 

7. Auswirkungen der Anreizsysteme 
für den Flugverkehr auf den Tourismus

Welche Auswirkungen die Anreizsysteme der FHG auf
den Tourismus bzw. auf die aus dem Flugverkehr resul-
tierende Wertschöpfung in der Tourismusbranche haben,
ist wegen der Komplexität der Wirkungszusammenhänge

in diesem Bereich nicht im Detail abzuleiten. Einzelne
Branchenindikatoren lassen jedoch den Schluss zu, dass
die Erweiterung des Flugangebotes am Flughafen Ham-
burg erheblich zur positiven Entwicklung insbesondere
der Hamburger Tourismusbranche beigetragen hat. 

Der Hamburg Tourismus Monitor5) zeigt für das 1. Halb-
jahr 2006 im Übernachtungsgewerbe zweistellige Zu-
wachsraten. Zwischen Januar und Juni stieg die Zahl der
Übernachtungen in gewerblichen Beherbergungsbe-
trieben um kumuliert 12,7 % auf über 3,3 Mio. Übernach-
tungen. Besonders überdurchschnittlich haben sich mit
21,7 % die ausländischen Märkte entwickelt6). Die Aus-
weitung der europäischen Städteverbindungen ab Ham-
burg korrespondiert mit den erheblichen Zuwächsen bei
den Übernachtungszahlen in Hamburg. Abbildung 3 zeigt
beispielhaft den parallelen Verlauf zwischen den von Ham-
burg angebotenen „Low-Fare“-Verbindungen nach Öster-
reich, in die Schweiz und nach Italien und den Besucher-
zahlen aus diesen Quellgebieten in Hamburg. 

8. Weiteres Vorgehen 

Der Hamburger Flughafen hat im Bereich von „Low-
Fare“-Angeboten keinen Rückstand zu Wettbewerbs-
regionen. Ein fairer Wettbewerb im Flugverkehr wird die
Ansiedlung weiterer Fluggesellschaften in Hamburg be-
flügeln und zur Netzentwicklung beitragen. Im derzeiti-
gen Wettbewerbsumfeld könnten sich kurzfristig orien-
tierte Anreizsysteme kontraproduktiv auf das angestrebte
langfristige Entwicklungsziel auswirken. 

Grundsätzlich ist der Senat der Auffassung, dass eine För-
derung des Flugverkehrs in Hamburg auf eine nachhaltige
und langfristige Netzentwicklung ausgerichtet sein muss.

Neben der Netzentwicklung sieht der Senat eine wesent-
liche Aufgabe in der Entwicklung der durch den Flugver-
kehr ausgelösten regionalwirtschaftlichen Effekte. Als ein
bedeutender Ansatzpunkt wird die unternehmerische
Kooperation gesehen, die auch zukünftig eine wichtige

Rolle spielen wird. Die zurückliegenden und die gegen-
wärtigen Kooperationsinitiativen haben bisher solide
Arbeitsergebnisse hervorgebracht. Aus dem Analyse- und
Diskussionsprozess der beteiligten Akteure hat sich ein
dynamischer Prozess entwickelt, der neue Initiativen und
Formen der Zusammenarbeit hervorbringt. Diesen Pro-
zess wird der Senat auch zukünftig unterstützen. 

9. Petitum

Die Bürgerschaft wird gebeten, von der vorstehenden Mit-
teilung des Senats Kenntnis zu nehmen. 

Abbildung 3: Zusammenhang von Flugverbindungen und Besucherzahlen in Hamburg
Quelle: HHT 2006
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Schweiz Österreich Italien

Air Berlin: HH-Zürich seit  Mai 03

HLX:  HH-Klagenfurt seit Mai 04 
 HH-Salzburg seit  Dez. 04 
Air Berlin: HH-Wien seit  Feb. 03 

HLX: HH-Venedig seit  Dez. 04 
Air Berlin: HH-Rom Mai 03-Juli 03,
Nov.03-März 03, seit  Mai 04
HH-Mailand Mai 03-Juni 03 
DBA: HH-Athen Dez. 03- 
Jan. 04, Mrz. 04-Okt. 04 
DBA: HH-Venedig Juli 03-Okt. 03 
(Germanwings: Bologna ab März 06) 

5) Hamburg Tourismus GmbH (2006): Hamburg Tourismus
Monitor. 1. Halbjahr 2006.

6) Mit der Einrichtung einer Direktflugverbindung zwischen
Kanada und Hamburg ging beispielsweise ein kumuliertes
Wachstum der Übernachtungszahlen von Kanadiern in
Hamburg von +44,1 % einher.
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